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Loöbke führte dieſelben zu Strohbach, welcher das 

N als Beamter unter dem Verſprechen annahm, daß er es 
N die Depoſitalkaſſe zahlen wolle und ſie ſich nach 4 Wochen 
die Kaffenquittung holen ſollten. Den Empfang des Geldes ſelbſt 
quittirte er auf dem Kündigungsbogen, ohne jedoch einen Datum 
inzuzufügen. Er nahm erweislich von 7 Perſonen Capitalien 
und Zinſen in Empfang, welche 490 Tylr. betrugen. Dazu 
hatte er noch 16 Thlr. vom Commiſſionär Schubert zur Aus— 
zahlung an den Schloſſermeiſter Kirſchke erhalten. Das ganze 
Geld gab er dem Lobke, welcher es auf Zinſen auslieh und ihm 
einen Antheil der Zinſen davon verſprach. Laut eines Conto— 
lattes, welches in den Strohbach'ſchen Papieren gefunden wurde, 
techneten beide gegenſeitig die Gelder. Die Summe ſtieg bis 
00 Thlr. 26 Sgr., worauf jedoch Löbke ſoviel zurückzahlte, 
aß zuletzt nur noch 570 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. blieben. An⸗ 
angs November kam die Sache dadurch heraus, daß Strohbach 
nach Verlauf ven 4 Wochen auf ein Capital ven Lobke kein 
eld zur Zahlung an die Depoſitalkaſſe erhielt. Am 5. No: 
vember wurde Strohbach zuerſt vernemmen, wo er nichts ein— 
räumte, Als er die Schubert'ſchen 16 Thlr. erhalten hatte, ſetzte 
er ſich am 21. Dezbr. auf die Eisenbahn und fuhr zu Lobke'e 

aler nach Hamm, wezu er nech von Löbke ein ſchwarzes Halo— 
ſuch und eine Wintermütze erhalten haben will, was dieſer aber 
bestreitet. Lobte's Vater, Wagenſabrikant in Hamm und ſehr 
woblbabend, kam nach Görlitz und zahlte 407 Thlr. zur Aller: 
gen an die Depeſitalkaſſe, und verſprach das übrige Geld auch 
ach zu zahlen „wenn es ermittelt fein würde. Löbke wurde aus 
je daf. entlaſſen, Bo Strohbach nach feiner Rückkehr in Dies 
Gen genommen. Aus der Verhandlung ergiebt ſich, daß der 
1 verkehr zwiſchen beiden ſchon im Sommer v. J. ſeinen Anz 
zug nahm. L. will nichts gewußt haben, daß ihm St. Depo— 
Ntalgelder geliehen habe, vielmehr glaubte er, daß das Geld aus 
eſſen Mitteln oder durch ihn ven anderen Perſonen komme. Er 
ruft ſich dafür auf den Deſenſionalzeugen Nies, daß ihn St. 


auch in dieſem Glauben beſtärkt habe. Dieſer nämlich bezeugt, 
daß St, den L. einmal im Laden des Hoflieferanten Ernſt geſagt 
habe, er könne durch ihn von Jemandem aus der Nonnengaſſe 
100 Thlr. geliehen bekommen. Jede Theilnahme an der Unter⸗ 
ſchlagung des St. beſtreitet er dadurch, daß ſeine Verlobte Roſalie 
Hirche, Tochter des verſtorb. Poſtboten Hirche, bezeugt, daß ſie 
mit den beiden Angeklagten vor der erſten Vernehmung bei L. 
eines Abends an einem runden Tiſche ſaß, wo St. zu dieſem 
ſagte: Wenn Sie ehrlich ſein wollten, ſo ſagte ich nichts von 
Ihnen, da hätte ich nachher einen ſchönen Anfang. St. beſtrei⸗ 
tet dieſe Worte, welche eine Unterſchlagung nur von ſeiner Seite 
conſtatiren, aber die Zeugin nimmt ihre Ausſage auf den gelei⸗ 
ſteten Zeugeneid. Von den 8 Perſonen, welche an St. das 
Geld zahlten, bezeugt der Häusler Goltlieb Grundmann aus 
Gruna, daß er zur Raute'ſchen Pupillenmaſſe 100 Thlr. nebſt 
Zinſen zu zahlen hatte. Am 19. Aug. wollte er das Geld abs 
liefern. L. führte ihn zu St. in's Bureau, welcher das Geld 
annahm, um es der Depoſitalkaſſe zu zahlen, und er ſollte ſich 
nach 4 Wochen die Kaſſenquitiung holen. Als er nach 8 Tagen 
die Zinſen brachte, erhielt er das Document zurück. St. hatte 
den Empfang des Geldes auf dem Kündigungsbogen ohne Datum 
quittirt und ſeinen Namen unterſchrieben. Der Häusler Schmidt 
aus Großkrauſcha bezeugt, daß er 40 Thlr. 26 Sgr. Kapital 
und Zinſen zu zahlen hatte. L. führte ihn zu St. ins Bureau, 
welcher das Geld annahm und den Empfang auf dem Kündigungs⸗ 
ſchein quittirte. Am 6. Det. zeigte St. der Depoſitalkaſſe an, 
daß er das Geld am 21. Det. zahlen werde, bis wohin er um 
Friſt bat, die er auch erhielt. Er konnte aber das Geld nicht 
zahlen, weil L. keins ſchaffte. Dadurch wurde die Sache entdeckt. 
Die Schwiegermutter des St., verw. Fleiſchermeiſter Marianne 
Krauſe aus Greifenberg, bezeugt, daß fie dem L. 85 Thlr. ge 
liehen habe. Nach dem erſten Verhöre des St. ging ſie mit 
ihrer Tochter zu L. und verlangte das Geld. Dieſer verſprach 
2 Schuldſcheine auszuſtellen, einen für ſie und den andern für 
ihren Schwiegerſohn. Er gab aber dann keinen Schuldſchein, 
ſondern verſprach, das Geld zu zahlen. St. ſchrieb vor ſeiner 
Abreiſe nach Hamm an das hieſige Gerichtsdirectorium, daß ein 
Schuldſchein beifolge, was aber nicht der Fall war. Auch ſchrieb 
er die Worte, daß er einen ſchnellen Tod vorziehen würde, wenn 
er unglücklich werden ſollte. Die Frau des St. weiß nichts von 
dem Geldverkehr. Beide Angeklagte werden, Strohbach der Uns 
terichlagung in 8 Fällen und Loöbke der Theilnahme daran, für 
ſchuldig erachtet und deshalb erſterer zu 2 Jahren Gefaͤngniß und 
5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und letzterer zu 
6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt. (Schluß folgt.) 


In Gebhardsdorf, Kr. Lauban, feierte der Gedinge⸗ 
gärtner und Stellmacher Maiwald als Cher ⸗ Adjuvant ſein 
50 jähriges Dienſtjubilaͤum. In Anſehung feiner Wirkſamkeit 
erhielt er ein namhaftes Geſchenk aus der Kirchkaſſe. 


Die Redaction des Schulblattes der evangel. Seminare 
Schleſiens ladet zur Bearbeitung der Preisaufgabe ein: „Was 
kann der Volksſchullehrer in der Schule und Minden durch den 
Unterricht für die innere und äußere Miſſion N Die Ar⸗ 
beiten müſſen bis zum 1. October an den Director Jungklaaß 
in Steinau eingeſandt werden. Der Preis beträgt 3 Friedrichsdot. 

3 


Der bisherige Bürgermeiſter der Kreisſtadt Lübben, Rechts⸗ 
Anwalt Neumann, iſt vom 15. d. Mis. an auf feinen Ans 
nag ven der Funktion als Vorſitzender der Kreis » Prüfungs 
Commiſſien für den Lübbener Kreis entbunden und das fragliche 
Geſchäft von dem gedachten Zeitpunkte an dem Bürgermeiſter 
Sachſenröder in Lübben übertragen. 5 

Der bisherige Obergerichts-Aſſeſſer Mattern iſt zum 
Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgerichte in Soran und zum Notar 
in dem Departement des Kgl. Appellationsgerichts ernannt worden. 


su 


Bautzen, Ende Februar. Wenn auch etwas verſpätet, 
möge es uns doch noch geſtattet ſein, in wenig Worten über 


eine bemerkenswerthe Feier zu berichten, die am 3. d. M. im 
hieſigen Bürgerſchulſaale vor einem zahlreichen Theilnehmerkreiſe 
ſtattſand. Es galt nämlich, eine Gedenktafel einzuweihen, die 
zu Ehren des verſtorbenen Schuldirecters M. Bornemann aufge 
ſtellt worden iſt. 
vorher Heinrich Peſtalozzi in der Schweiz beſucht, hat der Da— 
bingeſchiedene beinahe 40 Jahre als tüchtiger und treuer Jugend— 
büdner gewirkt, und wie tief und allgemein fein Verluſt em⸗ 
pfunden wurde, bewies die überaus feierliche Grabesbeſtattung 
im Juni v. J. Die vorerwähnte Gedenktafel aus ſchwarzem 


Beklkanutma chungen. 


1812 als Lehrer hierher berufen, nachdem er 


Marmor iſt 19 Zoll breit und 15 Zoll hoch und die in d. 
Mitte derſelben vertieft angebrachte Silberplafte enthält die ein⸗ 
fachen Worte: „Dem Andenken des erſten Directers der Bürgt 
ſchule zu Budiſſin, M. Karl Sigismund Bernemann, geb 1 
7. Mätz 1785 zu Greßenhayn, geſt. d. 8. Juni 1852 zu DW 
diſſin, gewidmet von frühern und gegenwärtigen Collegen. Sit. 
51, 35.“ Herr Seminardirector Dreßler hielt bei dieſem Ac 
der Pietät eine ſehr treffende Anſprache und entwarf in kurze 
und lebendigen Zügen ein Bild des Entſchlafenen. Mit Geſan 
hatte die Feier begonnen und endete auch in gleicher Weiſe. 


Verantwortlicher 


Redarteut: J. Rehfeld in Görlitz. 


Bekanntmachung. 


[186] 
Am Montage des letztvergangenen Jabrmarfts, Mn 7. Februar e., 
ſind hier einem fremden Kaufmann auf betrügeriſche Weiſe 2 Stück Thibet 
durch eine unbekannte Planns⸗ und Frauensperſon abhanden gebracht 


worden. Der unbekannte Mann war mit einem ſchwarzen, mit dunklem 
Zeuge überzogenen Pelz und einer hohen Mütze bekleidet; die Frau, 
von mittler Größe, trug eine ſchwarze Winterhaube mit rothen Bändchen 
an den Seiten, ein ſchwarzes Zeug⸗Kuttchen über dem Kleide und einen 
Korb mit gefertigten Blumen. Das glatte Stück Thibet war am Ende 
mit den Buchſtaben 6. O. beſchrieben und ungefähr I", Ellen breit, 
das gemuſterte Stück hatte eine Breite von / Ellen und war mit 1852 
G. R. und am Ende mit 8. M. V. gezeichnet. 
telung der Thäter hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 2. März 185g. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


187 Diebſtahls- Anzeige. 

Eeinem fremden Handelsmann iſt in einem hieſigen Schanklokale 
aus der Seitentaſche feines Rockes ein hirſchlederner Geldbeutel, in wel— 
chem ſich ein Bayerſcher Sechskreuzer und ein Oeſterreichiſcher [5-Kreuzer 
befand, nebſt einem Inhalte von 27 Sgr. entwendet worden, welches 
hiermit FT Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 


örlitz, den 4. März 1853. 
A Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Daß auf dem Polzhofe bei Hennersdorf Scheitholz 111. Sorte 
Verkauf an Jedermann a 3 Thlr. 25 Sgr. für die Klafter 
der bieſigen Stadthauptkaſſe erfolgt, wird 
Görlitz, den 28. Februar 1853. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


191 Edietal⸗ Citation. 
f Görlitz, den 14. December 1852. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung. 
} Nachdem ‚über den Nachlaß des am 11. Juni 1852 zu Deutſch⸗ 
Oſſig verſtorbenen Paſtors Friedrich Auguſt Wilhelm Donat der erb⸗ 
Fe Liquidations⸗Prozeß eröffnet werden, iſt zur Anmeldung der 


117) 
un eien \ 
Naben iſt und die Löſung bei 
Nan bekannt gemacht. 


orderungen ein Termin auf den 5. April 1853, Vormittags 
i Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter v. Gliszezynski in unſerem 
Amtslokale anberaumt worden, und werden zu demſelben die unbekannten 
Gläubiger des Donat hiermit unter der Warnung vorgeladen, daß die 
ausbleibenden Kreditoren aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig ertlärt 
und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der 5 meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt. — Den Auswärtigen werden die Herren Juſtizrath Uttech, 
Rechtsanwalt Wildt, Rechtsanwalt Scholze und Rechtsanwalt Schu⸗ 


bert in Vorſchlag gebracht. 


ss“ Proel a ma. 

Die unbekannten Erben, Erbeserben und Erbnehmer folgender 
Perſonen: 1) des am 24. Mal 1844 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von 
7 Tbir. 4 Sgr. 7 Pf verſtorbenen Vedlenten Heinrich Gottlieb Thiele; 
2) der am 13 Januar 1849 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von 13 Ther. 
20 Sgr. II Pf. verſtorbenen unverebelichten Johanne Juliane Menzel; 
3) 90 am 9. Januar 1 a bei 1 8 O. ⸗L. 

nit Hin ing von r. Sgr. sf. verſtorbenen Gedinge— 
e eee Roſine Frenzel geb. Bachmann; 4) der am 31. 

eceniber 1849 und reſp. am 7. en 1 zu ee bei ei 
„L. mit Hinterlaſſung von 3 r. 18 Sgr. f. reſp. 6 Sgr. 
9908 eee eee Magdalena Hartmann geb. Herrmann 
und Johann Cbriſtoph Hartmann u 5) der hr Juli 
1848 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von J Thlr. Sgr. 4 Pf. ver⸗ 
Aerbenen Sacher dete Cbarlotte Eliſabeth Iglau geb. Weber; 
6) der am 28. Juli 1847 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von 16 Thlr. 
12 Sgr. 7 Pf. verſtorbenen ſeparirten Lohnkutſcher Anne Mechtildis 
Kutſche geb. Meegen; 7) des am 18. Januar 1848 zu Görlitz mit 
Sintertaffung ven 2 Thlr 28 Sgr. 11 Pf. verftorbenen Kutſchers Traugott 
Ludwig; 8) der am 7. Mal 1851 zu Görlitz mit Hiunterlaſſung von 
4 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. verſtorbenen unverebelichten Christiane Auguſte 
Berndt; 9) der am 17, October 1850 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von 
2 Thlr. [1 Sgr. verſterbenen unverebelichten Ebriſtiane Henriette Ruh lich; 
10) des am 12. November 1850 zu Görlitz mit Hinterlaſſung von 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Dies wird zur Ermit⸗ 


685 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. verſtorbenen vormaligen ben 
Johann Cbriſtian Neitſch; 11) des am 2. Apr N 
Hinterlaffung von 1 Thlr. 3 Sgr. 9, Pf. als Musketier verjiorbentl 
Friedrich Wilhelm Naumann aus Görlitz; 


12) der 5. Aug 
1851 zu Troitſchendorf, Kreis Görlitz, mit Öintertaffung von 20 A, 
28 Sgr. 3 Pf. verſtorbenen Gedingehäuslerswiltwe Anna Eliſabe 
Fritſche geb. Junge: werden hierdurch aufgefordert, ſich entweder v 
oder in dem auf den 5. September 1853, Vormittags 10 Uh 
vor dem Kreisrichter v. Gliszezynski an hieſiger Gerichtsſtelle and 
raumten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widrigenfalls f 
mit ihren Erbesanſprüchen präcludirt und der Nachlaß als herre 
Gut dem Fiscus aus geantwortet werden wird. Zugleich werden i 
ſtehende Verſchogene : a) der Korbmacher Johann George Bräutt 
welcher am 28. November 1796 zu Radmeritz geboren, gegen Johan 
1819 auf die Wanderſchaft, zunächſt nach Hirſchberg und von da M 
anderthalbjährigem Aufenthalt nach Breslau fi) begeben hat, und de 
Vermögen aus zwei Sparkaſſenbilchern über reſp. 80 Thlr und 1 Till, 
24 Sgr. 9 Pf. beſtebt; b) der Tiſchlergeſelle Elias Suſchkle welche 
am 28. December 1798 zu Mittel-Girbigsdorf, Kreis Görlitz gebote, 
im Jahre 1827 auf die Wanderſchaft gegangen iſt und ſich ine Sal 
1837 in Königsluthern in Würtemberg aufgehalten hat und deſſen Der 
mögen in dem Sparkaſſenbuch No. 9263 über 38 Thlr. 14 Sgr. 5 f. 
nebſt Zinſen ſeit 1. Juni 1844 beſteht; e) der 1791 zu G flit ges 
berene und ſeit 1813 verſchollene Väckergeſelle Karl Auguſt Imma 
Prietzel, deſſen Vermögen in einem Spartaſſenbuche über 2 TOM 
Sgr. beſteht, ſowie de en unbekannte Erben und Erbnehmer bier 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht vor oder in eben 
ſelben oben angeſetzten Termine entweder schriftlich oder perſönlich 
melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen. Thun fie dies nicht, 
werden die genannten Verſchollenen für todt erklärt und deren unbekannte 
Erben und Erbnehmer aller Anſprüche an deren Nachlaß für verluſtig en 
klärt, vielmehr Letzterer den ſich legitimirenden Erben, eventualiter de 
Fiscus ausgeantwortet werden, Görlitz, den 26. October 1852. 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung 1. 


iss] Stadt⸗Theater zu Görlitz. 


Sonntag, den 6. März, zum erſten Male: Die B 
lerin. Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Mei 

Montag, den 7. März, auf allgemeines Verlangen: Eine 
ſchöne Schweſter. Originalluſtſpiel in 3 Akte 
von Wilhelmi. 


Cours der Berliner Börſe am 3. März 1853, 


* Freiwillige Anleihe 1011. Staats- Anleihe 1 
Staats Schuld» Scheine 93. Schleſiſche Peand 99 
Schleſiſche Rentenbriefe 10. Niederſchleſiſch-Märkiſ 
Eiſenbahn-Aetien 100. Wiener Vankuoten 927 G. 


Getreidepreis zu Breslau am 3. März. 


fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 71 — 72 67 66 Sgr. 


« gelber 69 — 70 67 58 
Roggen 59 — 61 56 2 ’ 
Gerſte 43 —45 41 40 * 
Hafer 30 — 31] 29 28 
Spiritus 9˙½ Thlr. 


Rüböl 10 / Thlr. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreife 
der Stadt Görlis vom 3. März 1853 


Weizen E Gerſte | Hafer | Erbſen ſTartoffell 

AE nN n E/ 5790 5 
Höchſter 217 62 5 — 17 6 327620 
Niedrigſter 21 15—1 21 — - 12 61-27 61 2 261116 


